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Nicht am alten festha/ten!

ln jedem Hausflur des Bezirks 
Berlin-Prenzlauer Berg hängt 
eine solche Bekanntmachung

Wer als Referent oder als Instrukteur die verschiedenen 
Kreise und Ortsorganisationen unserer Partei besucht, 
I r, !! Stellung gemacht haben, daß nur ein Teil 
der Parteilokale wirklich auch äußerlich der neuen Partei, 

er » entspricht. In wievielen Orten, Parteisekreta- 
riaten und Parteilokalen sind aber noch die alten Auf­
schriften und Bilder der KPD oder SPD vorhanden! Ja, 
es gibt z. B. in der Provinz Brandenburg — wie ich erst 
in den letzte^ Tagen wieder feststellte — SED-Organi- 
sationen, in denen ein Teil der Mitglieder die alten KPD- 
und ein anderer Teil die alten SPD-Abzeichen trägt. Als 
ehemaliges KPD-Mitglied muß ich sagen, daß gerade bei 
manchen früheren KPD-Mitgliedem der Widerstand gegen 
die Ablegung der alten Parteiabzeichen und die Neugestal­
tung der Parteilokale im Geiste der SED am größten ist.

Die kritische Feststellung dieses Mangels im äußeren 
Gesicht unserer Partei verkleinert in keiner Weise die 
zahlreichen guten Beispiele des wirklichen Verschmelzens 
der ehemaligen KPD- und SPD-Organisationen zu einem 
einheitlichen Ganzen, das auch nach außen durch eine 
entsprechende Verwendung der Abzeichen, Fahnen. 
Spruchbänder und Bilder der SED zum Ausdruck kommt. 
Das sei nur am Rande vermerkt. Meine kritischen Bemer­
kungen haben den Zweck, auf negative Erscheinungen in

bare Veränderung noch nicht vor eich gegangen ist, auch 
ideologische Ursachen dafür vorhanden. In diesen Orga­
nisationen handelt es sich nicht einfach um Versäumnisse 
oder Vergeßlichkeit, Nichtbeachtung solcher „Kleinig­
keiten“, sondern um politische Fragen, die nicht durch 
eine Weisung von oben, sondern nur durch Überzeugung 
der Genossen überwunden werden können. Ist die demon­
strative Herausstellung der SED-Abzeichen und -Losungen 
der Ausdruck des Neuen, das durch die Vereinigung ent­
standen ist, so muß umgekehrt das Festhalten an den 
alten Abzeichen als ein sichtbarer Beweis der politischen 
Unklarheiten, der Vorbehalte in der neuen Organisation 
gewertet werden. Diese Äußerlichkeiten zeigen die ideo­
logischen Schwächen der betreffenden Organisation und 
sind eine schlechte Visitenkarte.

Ich verstehe vollkommen, daß unsere Genossen und 
Genossinnen an den alten Abzeichen ihrer Partei hängen. 
Ich weiß es aus eigener Erfahrung, weil ich im Verlaufe 
einer 23jährigen Mitgliedschaft in der Kommunistischen 
Partei mit dieser eng verbunden war. Eine Partei kann 
aber niemals Selbstzweck sein. Nach der Zerschlagung des 
nazistischen Regimes — durch die ausländischen Armeen 
und nicht durch die fortschrittlichen Kräfte Deutschlands 
— ist eine neue Lage entstanden. Neue Aufgaben müssen 
im Lebensinteresse des deutschen Volkes gelöst werden. 
Dazu reicht weder die alte kommunistische noch die alte 
sozialdemokratische Partei allein aus. Neue Aufgaben in 
einer solch gründlich veränderten Lage für das deutsche 
Volk fordern zu ihrer erfolgreichen Lösung auch eine neue 
Partei. Festhalten am alten, und wenn es in der Ver­
gangenheit noch so gut war, wenn man es noch so lieb­
gewonnen hat und schätzt, hilft nicht bei der Lösung der 
vor uns stehenden Aufgaben, sondern erschwert sie. Und 
dieses neue Instrument zur Lösung der neuen Aufgaben ist 
die SED, zu der sich jeder Kommunist und Sozialdemokrat 
mit Stolz bekennen soll. Die neuen Fahnen, Losungen, 
Bilder und Abzeichen der SED sind der äußere Ausdruck 
einer neuen Auffassung der Lösung der Lebensfragen des 
deutschen Volkes, der Vereinigung der Einheit der fort­
schrittlichen Kräfte. Wenn also in einer Organisation Klar­
heit über die neue Lage, die neuen Aufgaben herrscht, 
dann wird man die alten Abzeichen, Aufschriften und 
Losungen aus der Zeit des Nebeneinandermarschierens er­
setzen durch die Zeichen der Einheit, der SED. Darum 
geht os heute, denn wir wollen in allen Orten eine einheit­
liche, fest zusammengewachsene neue Partei. Eine radikale 
Änderung im äußeren Gesicht der Partei muß Platz greifen 
als ein Ausdruck des Verschmelzens der KPD und SPD, 
als Ausdruck der wirklichen Einheit.

unserem Parteileben aufmerksam zu machen, um so eine 
rasche Abstellung zu erreichen.

Warum weigern sich manche unserer Genossen, ihr altes 
Parteiabzeichen abzulegen? Warum gehen die Genossen und 
Genossinnen in manchen Orten so zögernd und langsam 
an die Beseitigung der alten Abzeichen und ihre Ersetzung 
durch die Abzeichen der neuen, einheitlichen Partei, der 
SED? Zweifellos sind dort, wo heute diese äußere sicht­

in allen Kreis- und Ortsorganisationen sollten daher 
unter Heranziehung und Information der Mitglieder die 
Parteilokale und Parteisekretariate überprüft, die alten, 
überholten oder unzweckmäßigen Aufschriften, Losungen, 
Bilder und Abzeichen durch jene der SED ersetzt werden. 
Bei dieser Gelegenheit könnte dafür gesorgt werden, daß 
die Lokale außen und innen ein freundliches, ordentliches 
und sauberes Aussehen erhalten.


